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I. Einführung 
 
Sehr geehrte Damen und Herren des Gemeinderats, 
lieber Herr Erster Bürgermeister Daniel Güthler, 
liebe Frau Bürgermeisterin Martina Koch-Haßdenteufel, 
liebe Bürgerinnen und Bürger, 
 
kaum zwei Wochen seit meinem offiziellen Beginn bei der Stadt Kornwestheim, darf ich heute 
bereits meine erste Haushaltsrede halten für den Doppelhaushaltsplan 2024/2025, welcher 
unseren gemeinsamen Fahrplan für die kommenden Jahre darstellt. Eine Vielzahl von 
Aufgaben und neuen Herausforderungen, die auf uns in den kommenden Jahren - auch in 
finanzieller Hinsicht - zukommen werden. 
 
Es ist ein Haushalt mit erfreulicherweise weiter steigenden Einnahmen, aber leider auch in 
der Form steigenden Ausgaben, dass Kreditaufnahmen von aktuell geplanten 80 Mio. EUR 
einem den Atem stocken lassen. In den anstehenden Haushaltsplanberatungen werden wir 
gemeinsam alles im Einzelnen diskutieren und uns auf einen Kurs einigen müssen, um auch 
künftig haushaltswirtschaftlich eine stabile Linie fahren zu können. Auf ein paar wichtige 
Themenpunkte, die das Gesamtwerk beinhaltet, möchte ich am heutigen Tag der 
Haushaltseinbringung bereits eingehen. 
 
Die Weiterentwicklung unserer Innenstadt sowie die Wirtschaftsförderung sind zwei 
Themen, die uns auch in den nächsten Jahren intensiv beschäftigen werden.  
 
 

II. Innenstadt und Wirtschaftsförderung 
 
Für den Bereich der Innenstadt hat die Verwaltung bereits eine Grundlage für weitere 
Maßnahmen und Entscheidungen geschaffen, indem sie das Projekt „Perspektive Innenstadt 
Kornwestheim 2025plus“ im Jahr 2021 gestartet hat. Es wurden viele 
Interessensgruppierungen beteiligt und befragt und es fand eine Veranstaltung zur 
Bürgerbeteiligung mit mehr als 100 Teilnehmerinnen und Teilnehmern statt, um auch die 
Belange der Bevölkerung aufzunehmen. Jetzt gilt es daran wieder anzuschließen und die 
Maßnahmen zur Umsetzung verschiedenster Bausteine fortzuführen. 

 
Einer der größten Bausteine stellt dabei die Neugestaltung der Güterbahnhofstraße dar. 
Hierzu und auch zum aktuellen Stand der anderen Maßnahmen planen wir von der 
Verwaltung entsprechende Vorlagen ins Gremium zu bringen. 
 
Ich weiß, dass sich viele Bürgerinnen und Bürger einen verkehrsberuhigten Bereich 
wünschen, kann aber auch die Befürchtungen und Belange der Einzelhändler verstehen, die 
in diesem Zusammenhang Beeinträchtigungen und Nachteile im laufenden Betrieb der 
einzelnen Geschäfte sehen.  
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Nach der Diskussion und Einbindung mit den Akteuren und allen betroffenen Gruppen gilt es 
hier als Gemeinderat und Verwaltung zu entscheiden. Die Verkehrsführung muss geklärt 
werden, um dann schlussendlich auch die baulichen Maßnahmen festlegen zu können. Die 
Durchführung eines Versuches einer verkehrsberuhigten Innenstadt - eventuell auch zeitlich 
befristet - ist sicherlich ein Weg, den es sich lohnt, näher zu treten und dann die gemeinsamen 
Erfahrungen auszuwerten.  
 
Ein weiterer Meilenstein ist uns mit dem Erwerb des Gebäudes Bahnhofstraße 19 durch die 
Städtische Wohnbau gelungen, ein Schlüsselgrundstück welches nun städtebaulich 
weiterentwickelt werden kann. Ähnlich hat es die Wohnbau GmbH bereits mit der 
Bahnhofstraße 22 gemacht, einem städtebaulich ansprechenden Komplex, der heute die 
Gewerbeeinheit des Bücherlurchs beheimatet. 
 
Komme ich nun von der Innenstadt zur Wirtschaftsförderung.  
 
Kornwestheim hat einen hohen Überbauungsgrad und daher ist der Ausgangspunkt für neue 
Gewerbegebiete deutlich beschränkt. Eine weitere maßvolle wirtschaftliche 
Weiterentwicklung ist sicherlich im Bereich beim Areal um den Güterbahnhof interessant und 
wir werden hier zusammen mit der Liegenschaftsabteilung die Eigentumsverhältnisse 
betrachten.  
 
Das dieses Unterfangen unter Umständen nicht so einfach ist, zeigt das Verfahren und die 
Einwände gegen den Bebauungsplan „Im Bereich Containerbahnhof Süd“ der Stammheimer 
Einwohner. Ähnliches gilt für die Entwicklung des Gewerbegebiets Siegelstraße. 
 
Im Bereich des vom Gemeinderat festgelegten künftigen Gewerbegebiets Moldengraben  
kommt Bewegung, hier konnten jetzt wichtige Grundstücksgeschäfte abgeschlossen werden 
und somit steht der Verlegung der Landeswasserversorgungsleitung und der 
verkehrstechnischen Neuordnung im Bereich der Aldinger Straße östlich der B27 und dem 
Knotenpunkt Leibnizstraße nichts mehr im Wege. Im Anschluss steht eine Fläche von rund 
20.000 qm zur gewerblichen Vermarktung zur Verfügung. 

 
Zur Erreichung unserer Zielsetzung ist begleitend notwendig, unsere organisatorischen 
Strukturen in Wirtschaftsförderung und Stadtmarketing – und auch in Erweiterung der 
Sichtweise auf das K – unabdingbar. Wir haben hier engagierte und motivierte Kolleginnen 
und Kollegen – diese Arbeit sollte durch eine ergebnisoffene Diskussion über zukünftige 
Strukturen unterstützt werden.  

 
Das Halten und Ansiedeln von zukunftsfähigen und nachhaltigen Arbeitsplätzen ist eine 
wichtige kommunale Aufgabe, die in den letzten Jahren in Kornwestheim trotz der 
eingeschränkten Flächenressourcen zur Ansiedlung von namhaften Unternehmen geführt 
hat. Diesen Weg sollten wir so erfolgreich fortführen, um Arbeits- und Ausbildungsplätze in 
unserer Stadt anbieten zu können und mit den Einnahmepositionen die Herausforderungen 
beim Erhalt und Ausbau unserer Infrastruktur finanziell leisten zu können. 
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III. Kinder, Jugend und Soziales 
 
Die von Ihnen beschlossene und auch aufgrund der steigenden Schülerzahlen notwendige 
Schulentwicklungsplanung wird das bisher größte investive Projekt der Stadt Kornwestheim. 
Aktuell sind hierfür im Doppelhaushaltsplan Mittel in Höhe von 100 Mio. EUR für den Hochbau 
eingestellt und weitere 8,0 Mio. EUR für die Ausstattung. Bei möglichen Fördergeldern von 
Bund und Land in Höhe von rund 15-20%, würde der Eigenanteil der Kommune bei 80-85 
Mio. EUR liegen. Dies ist zumindest der heutige Sachstand, denn bei den momentanen 
Kostenentwicklungen v.a. im Bausektor wird es sicher nicht bei diesen genannten Summen 
bleiben. 

 
Der erwartete Eigenanteil der Stadt Kornwestheim von rund 80 Mio. EUR entspricht auch der 
Größenordnung, in der im Doppelhaushaltsplan Kredite in den Jahren 2026-2028 
aufgenommen werden müssen und die pro-Kopf-Verschuldung von derzeit 0 EUR auf rund 
2.400 EUR pro Einwohner ansteigen lassen wird. 
 
Auch der Kleinkind- und Kindergartenbereich ist immer in Bewegung, wenn heute die Plätze 
in den Kinderbetreuungseinrichtungen ausreichend sind, kann das Morgen schon wieder 
anders aussehen.  
 
Mit unseren 13 städtischen KITAS und den 9 KITAS der freien Träger erfüllen wir den 
Rechtsanspruch auf einen Betreuungsplatz. 

 
In der heutigen Zeit – bei ständigen Veränderungen und massiven Fachkräftemangel – eine 
beeindruckende Leistung, die wir unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in den 
Einrichtungen sowie in der Verwaltung zu verdanken haben.  

 
Dennoch können wir uns nicht ausruhen, denn bei den Zuwächsen und den noch erwarteten 
Zuzügen durch geplante Bauvorhaben (Rothackerhof und nördlich Zügelstraße) ist eine 
mittelfristige Erweiterung des Angebots durch eine neu zu schaffende 5-gruppige Einrichtung 
höchstwahrscheinlich erforderlich. Mittels unserer Bedarfsplanung werden wir mit den 
städtischen Gremien diese Zukunftsaussicht diskutieren und mittels geeigneter 
Realisationsvorschläge den erfolgreichen Weg in der Kinderbetreuung fortsetzen.  
 
Des Weiteren ist die Stadtverwaltung kontinuierlich dabei, die Standards in den 
Kindertageseinrichtungen weiter zu entwickeln und zu verbessern. Als Nächstes stehen hier 
die Ausweitung bzw. die Vernetzung der IT-Infrastruktur in den Einrichtungen an, sodass die 
bisher vorhandenen Geräte durch die Betreuungskräfte noch effektiver genutzt werden 
können. Hierfür sind im Doppelhaushaltsplan einmalige Mittel von 116.000 EUR und 
laufende Kosten von 7.900 EUR pro Jahr angemeldet. Auch soll eine sogenannte Kita-App für 
die Korrespondenz mit der Elternschaft implementiert werden, was insgesamt rund 18.000 
EUR pro Jahr kosten wird. 

 
Die Vermietung des Gebäudes Villeneuvestraße 92 an das Land Baden-Württemberg sowie 
die dadurch mögliche Schaffung einer Erstaufnahmeeinrichtung in unserer Stadt führt dazu, 
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dass wir keine weiteren Asylbewerber aufnehmen müssen. Für die Umbaumaßnahmen in 
Höhe von insgesamt 7,4 Mio. EUR, welche im Jahr 2023 gestartet haben, sind im 
Haushaltsjahr 2024 noch die restlichen Mittel von 1,96 Mio. EUR sowie die Kostenerstattung 
vom Land in Höhe von 2,88 Mio. EUR veranschlagt. 
 
Anders sieht das bei den Geflüchteten aus der Ukraine aus. Hier greift das LEA-Privileg 
nicht. Eine Prognose zur Entwicklung der Flüchtlingszahlen ist sehr schwierig. Es bleibt 
abzuwarten, wie sich die Lage in der Ukraine weiterentwickelt und ob im Winter der Zuzug 
von Geflüchteten wieder zunimmt. 
 
Insgesamt stehen wir hier im Schulterschluss mit allen anderen Städten und Gemeinden vor 
Herausforderungen, die mir große Sorgen bereiten. Es geht nicht um mangelnde Solidarität, 
es geht nicht um plumpe politische Forderung, die ich oft aus anderen Ebenen lese und es 
geht nicht um mangelnde Hilfsbereitschaft.  
 
Es geht einzig und allein – und hier zitiere ich unseren Landrat Dietmar Allgaier – dass „wir 
auf kommunaler Ebene diese Situation nicht mehr meistern können“ – es droht eine akute 
Überforderung der Leistungsbereitschaft der hilfsbereiten und solidarischen Kommunen. 
Wann erkennt die Bundesebene endlich die Situation der Kommunen und wann werden diese 
endlich auch gehört?  
 
Daher ist die Wohnbebauung Arkansasstraße Pattonville, wo künftig ebenfalls Flüchtlinge 
untergebracht werden sollen, so wichtig. Das gemeinsame Projekt mit der Stadt Remseck 
sieht insgesamt 37 Wohneinheiten und einen Gemeinschaftsraum vor. 18 Wohneinheiten 
entfallen dabei auf Kornwestheim. Nach der abgeschlossenen öffentlich-rechtlichen 
Vereinbarung mit der Stadt Remseck trägt die Stadt Kornwestheim nach Abzug der 
Fördermittel noch einen Eigenanteil von 5,7 Mio. EUR. Ausgehend von einer geschätzten 
Bauzeit von 1,5 bis 2 Jahren, ohne Störungen, wäre eine Fertigstellung bis Ende 2025 bzw. 
Anfang 2026 realisierbar. 

 
Es werden aber weitere Wohneinheiten fehlen, weswegen die Verwaltung beabsichtigt an 
einem noch zu wählenden Standort Wohncontainer aufzustellen. Bei diesem Thema werden 
naturgemäß Diskussionen aufkommen, denen wir uns gemeinsam stellen wollen und im 
Rahmen einer Bürgerinformation aufarbeiten und diskutieren werden. Und dies in großer 
Transparenz der aktuellen Situation und dies in großer Offenheit gegenüber unserer 
Stadtgesellschaft. 
 
 

IV. Wohnungsbau 
 
Und auch bei der Schaffung von Wohnraum für unsere Bürgerinnen und Bürger stehen wir vor 
deutlichen Herausforderungen. Vor dem Hintergrund von steigenden Bauzinsen und hoher 
Inflation wird es immer schwieriger, bezahlbare Wohnungen zu schaffen. Viele schieben oder 
streichen ihre Bauvorhaben und es gibt bereits erste private Bauträger, die Insolvenz 
anmelden mussten. 
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Auch die Städtische Wohnbau GmbH ist seit Anfang der 2000er Jahre als Bauträger tätig. Sie 
nimmt sich insbesondere solchen Grundstücken an, bei denen eine Überbauung und 
Baulückenschließungen städtebaulich erwünscht ist und die von anderen Bauträgern nicht 
stark nachgefragt werden. Insgesamt hat die Städtische Wohnbau Kornwestheim GmbH bis 
heute 8 Bauträgerprojekte abgeschlossen bei denen sie 126 Eigentumswohnungen und 4 
Gewerbeeinheiten – wobei davon 2 Gewerbeeinheiten in den eigenen Bestand übernommen 
wurden – errichtete. 
 
Aber auch die Städtische Wohnbau musste im Jahr 2023 geplante Projekte wie die 
„Pflugfelder Straße“, die „Dachaufstockung Gnadentalstraße 28 und 30“ oder die 
„Poststraße“ erst einmal auf Eis legen v.a. wegen gestiegener Kosten und der Frage, ob eine 
Wirtschaftlichkeit gegeben ist.  

 
Im Wirtschaftsplan 2024/2025 tauchen jetzt die Projekte Poststraße und Gnadentalstraße 
wieder auf. In der Poststraße soll für 10,5 Mio. EUR in den Jahren 2024-2026 preisgünstiger 
Wohnraum geschaffen werden, wofür Fördermittel von bis zu 400 TEUR akquiriert werden 
könnten. Beim Projekt Gnadentalstraße rechnet man in den Jahren 2024 und 2025 mit 
insgesamt rund 1,3 Mio. EUR an Umbaukosten. 
 
Jedoch stehen beide Projekte weiterhin mit der aktuellen Kostensituation auf dem Prüfstand. 
Dies hängt jetzt stark von den weiteren Baukostenentwicklungen ab. Als weiterer Punkt 
kommt hinzu, dass diese beiden Projekte nach den aktuell prognostizierten 
Eigenmittelbeständen der Wohnbau nicht mehr mit Eigenkapital finanziert werden können.  
 
Dies bedeutet im Umkehrschluss, wenn man die Eigenkapitalquote und damit das Bankrating 
der Wohnbau nicht weiter senken möchte, dass die Stadt Eigenkapital für diese Projekte zur 
Verfügung stellen muss. Ein Ansatz dafür finden sie derzeit nicht im Entwurf des 
Doppelhaushaltsplans der Stadt. Hier wird die Verwaltung noch mit einem Vorschlag auf das 
Gremium zukommen, um die Zielsetzung – auch mit aktuellen Förderprogrammen – zu 
erreichen. 
 
Eine weitere Möglichkeit, neuen Wohnraum zu schaffen, hat die Stadt mit dem künftigen 
Wohngebiet „Nördlich Zügelstraße“ gewonnen. Die jetzt vorliegende Planung umfasst ein 
Angebot von ca. 180 Wohneinheiten und einer Bruttogeschossfläche von rund 19.000 m, 
davon sind ca. 16 Wohneinheiten als Seniorenwohnungen im Kita Gebäude untergebracht. 
Hinzu kommen die geplanten Wohneinheiten auf dem privaten Grundstück der ehemaligen 
Gärtnerei.  
 
Was bei diesem Projekt noch zu klären ist, ist das Thema der Erschließung und der Zufahrt. 
Mich haben bereits einige E-Mails betroffener und besorgter Bürgerinnen und Bürger 
erreicht. Daher arbeiten wir intern aktuell an einer praktikablen Lösung, werden diese in die 
öffentliche Diskussion einbringen und auch hier wieder die Bürgerinnen und Bürger 
informieren und mitnehmen, um am Ende zu einem guten Ergebnis zu kommen. 
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Was an dem Projekt „Nördlich Zügelstraße“ aber so besonders ist, ist die bestehende 
Energiekonzeption, mit der Zielsetzung, eine zukunftsfähige, möglichst klimaneutrale Strom- 
und Wärmeversorgung zu entwickeln. 
 
 

V. Wärmewende 
 
Dies passt zu dem Zielszenario der Stadt Kornwestheim aus der Kommunalen 
Wärmeplanung, dass sie bis spätestens 2040 eine klimaneutrale Wärmeversorgung 
zielgerichtet verfolgt. Dafür hat sich der Gemeinderat in seiner Sitzung am 28.09.2023 
ausgesprochen und bereits fünf Maßnahmen bestimmt, die gemäß Klimaschutzgesetz 
Baden-Württemberg innerhalb der nächsten 5 Jahre angegangen werden. 
 
Und auch die Konzeption des Sanierungsgebiets „Südlich Salamander-Stadtpark“ beinhaltet 
als zentraler Schwerpunkt der Sanierung die Verbesserung der Klima- und Energiebilanz des 
Gebietes durch energetische Erneuerung des Gebäudebestands sowie die Modernisierung 
der Energieinfrastruktur und –versorgung. Der Klima- und Umweltschutz wurde als wichtiges 
Sanierungsziel festgelegt. Bis zum Ende des Sanierungszeitraums sollen insgesamt 11,6 Mio. 
EUR umgesetzt worden sein bei einem Förderbetrag vom Land von rund 6,6 Mio. EUR. 
 
Wir müssen den Ausbau der städtischen Photovoltaik-Anlagen weiter forcieren. Hierfür 
wurde eine Bestand- und Potentialanalyse 2022 erstellt. Dabei wurden 21 weitere städtische 
Dachflächen ausfindig gemacht, auf denen eine Nutzung sinnvoll wäre. Im 
Doppelhaushaltsplan sind jetzt vier Anlagen in 2025 vorgesehen: 
 
Auf dem Dach der Turnhalle der Schiller-Grundschule, auf dem Dach des Ernst-Sigle-
Gymnasiums und der Philipp-Matthäus-Hahn-Schule sowie auf dem Dach des 
Bauhofgebäudes. Insgesamt sind für die Maßnahmen 570.000 EUR angesetzt und die 
Anlagen erbringen im Anschluss insgesamt einer Leistung von geschätzten 418 Kilo-Watt-
Peak (kWp). 
 
Aber die Stadt kann dieses Ziel der Wärmewende und der Klimaneutralität nicht alleine 
erreichen und stemmen und benötigt Partner, Unternehmen und die Bevölkerung, denn nur 
gemeinsam kann uns diese Zielsetzung gelingen.  
 
Ein wichtiger Partner - wenn nicht sogar der wichtigste - stellt hierbei die Stadtwerke 
Ludwigsburg-Kornwestheim GmbH (SWLB) dar. Denn ganz entscheidend für den Umbau der 
Energieversorgung vor Ort ist der Transformationsprozess bei der Wärmeversorgung d.h. 
beim Heizen von Gebäuden. Hierzu gehört v.a. der Ausbau des Fernwärmenetzes und die 
Errichtung neuer Energieerzeugungsanlagen vor Ort. Hierfür benötigen wir eine starke und 
schlagkräftige SWLB. Dies bedeutet v.a. auch eine gute Eigenkapitalstruktur des 
Tochterunternehmens, was die Stadt Kornwestheim regelmäßig mit der Thesaurierung der 
Jahresgewinne fördert und darüber hinaus auch Einzahlung in die Kapitalrücklage tätigt. Aber 
um die anstehenden Investitionen ins Wärmenetz stemmen zu können, ist im Haushaltsjahr 
2024 erstmals der Erwerb von Genussrechten in Höhe von 5,0 Mio. EUR enthalten, was der 
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Stadt Kornwestheim zum einen eine angemessene Kapitalverzinsung einbringt, aber 
gleichzeitig die Eigenkapitalquote der SWLB stärkt. 
 
Dazu kommen unzählige Maßnahmen welche wir mit unserem eigenen Förderprogramm „Wir 
stärken Klima“ seit dem 01.07.2021 finanziell unterstützen. Gefördert wurden hiermit 
PV-Anlagen, Speicher, Solarthermieanlagen, Fernwärmeanschlüsse, E-Ladestationen, 
E-Lastenräder oder Stecker-Solargeräte. In den Jahren 2020 bis heute wurden so rund 450 
TEUR an Fördermitteln ausbezahlt und die bislang beantragten PV-Anlagen erzeugen künftig 
ca. 1.560.000 kWh/Jahr und die damit erzielte CO2-Einsparung beträgt ca. 550 Tonnen pro 
Jahr. Auch in den Jahren ab 2024 sind jeweils Ansätze in Höhe von 150.000 EUR im 
Doppelhaushaltsplan veranschlagt. 
 
 

VI. Vereinsförderung 
 
Und auch das Thema „Vereinsförderung“ und die geplante Diskussion werden uns in den 
nächsten Monaten begleiten.  
 
Der Gemeinderat hat am 25.05.2023 bereits eine Erhöhung der Kornwestheimer Kultur- und 
Sportförderung zum 01.01.2023 beschlossen, was im Wesentlichen eine Verdopplung der 
bisherigen Förderbeträge mit sich brachte. Für die Bezuschussung der Städtischen Orchester 
Kornwestheim e.V. gab es am 29.06.2023 noch einen gesonderten Beschluss. 

 
Dies war der erste Schritt, um unser  reichhaltiges Ehrenamt in unserer Stadt zu unterstützen. 
Es folgt nun eine Diskussion über eine nachhaltige und zukunftsfähige Aufstellung der 
Vereinsförderung. Hier werden wir bereits in Kürze mittels einer internen Arbeitsgruppe 
innerhalb der Verwaltung – die von mir geleitet wird – einen Vorschlag erarbeiten. Und dieser 
Vorschlag wird dann eine Diskussionsgrundlage mit den Vereinen sowie mit unseren 
Gemeinderatsfraktionen darstellen, um uns hier für die nächsten Jahre als Unterstützung 
unseres Ehrenamtes zukunftsfähig aufstellen zu können. Die Bedürfnisse der Vereine 
berücksichtigen, aber auch das finanziell Machbare im Blick zu halten – dies wird unsere 
Diskussionen prägen. 
 
Herzlichen Dank. 
 
Ein herzliches Dankeschön an alle Kolleginnen und Kollegen der Stadtverwaltung, des 
Personalrates, des Fachbereichs unter Leitung von Frau Oesterreicher und an meine beiden 
Kollegen Martina Koch-Haßdenteufel sowie Daniel Güthler für die gute Vorarbeit zum Entwurf 
des heute eingebrachten Doppelhaushaltes.  
 
Ich freue mich nun auf die kommenden Diskussionen in unseren städtischen Gremien und 
bin davon überzeugt, dass wir dann gemeinsam ein Planwerk schaffen werden, welches uns 
sicher und solide durch die kommenden Herausforderungen der nächsten Jahre führen wird.  

(Nico Lauxmann) 


